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DIE SCHIRN KUNSTHALLE FRANKFURT WIDMET DER FASZINATION FÜR DIE SPIONAGE 
IN DER GEGENWARTSKUNST EINE GROSSE AUSSTELLUNG 
 

WE NEVER SLEEP 
24. SEPTEMBER 2020 – 10. JANUAR 2021 
PRESSEVORBESICHTIGUNG: Mittwoch, 23. SEPTEMBER 2020, 11 Uhr 
 
Die Schirn Kunsthalle Frankfurt widmet vom 24. September 2020 bis 10. Januar 2021 der 
Faszination für die Spionage eine internationale Gruppenausstellung und beleuchtet sie als 
aktuelle Quelle künstlerischer Inspiration. So glamourös Spioninnen und Spione in der 
Populärkultur bis heute oft präsentiert werden, so gesellschaftlich brisant sind ihre in verdeckten 
Aktionen gewonnenen Informationen. Beim Spionieren geht es um die unberechtigte Beschaffung 
geheimen Wissens oder vertraulicher Angaben. Wurden in der Vergangenheit Einzelpersonen 
oder Staaten durch Regierungen ausgespäht, machen in Zeiten der digitalen Kommunikation 
Bürger Staatsgeheimnisse öffentlich oder Whistleblower prangern das Ausspionieren der 
Bevölkerung durch die eigene Regierung an. Heute stehen der vermeintlichen Offenheit und 
Transparenz moderner Staaten neue Mechanismen der Überwachung, Manipulation und 
Spionage gegenüber. Digitale Netzwerke und Technologien sowie die bereitwillige Preisgabe 
persönlicher Daten öffnen ungeahnte Möglichkeiten, Informationen einzuholen und zu verbreiten. 
Vor diesem Hintergrund erwacht ein neues Interesse an den Strategien der Geheimhaltung.  
 
Die Ausstellung präsentiert Werke von 40 Künstlerinnen und Künstlern, darunter Simon Denny, 
Thomas Demand, Stan Douglas, Dora García, Rodney Graham, Gabriel Lester, Jill Magid, 
Metahaven, Henrike Naumann, Trevor Paglen, Cornelia Schleime, Noam Toran, Suzanne Treister 
sowie Nomeda & Gediminas Urbonas. Rund 70 Gemälde, Fotografien, Videoarbeiten, Skulpturen 
und Installationen behandeln Aspekte der Spionage wie Überwachung, Paranoia, 
Verschwörungstheorie, Bedrohung und Tarnung, Kryptografie, Manipulation oder Propaganda aus 
einer zeitgenössischen Perspektive. Mit einer Vielzahl künstlerischer Strategien wird in der Schirn 
der Höhepunkt der Spionage während des Kalten Krieges genauso sichtbar wie die aktuelle 
Verhandlung der medialen Durchleuchtung. Neue und bereits existierende Arbeiten sowie 
erstaunliche Objekte finden auf unorthodoxe Weise Eingang in die Präsentation und beleuchten 
die Welt der Spionage zwischen Wirklichkeit und Fiktion. Historische Apparaturen wie die 
Verschlüsselungsmaschine Enigma gewähren Einblicke in die Realität von Überwachung und 
Geheimhaltung. Parallel dazu zeichnet die Populärkultur ein glanzvolles Bild, das den Mythos des 
Spions zwischen Helden- und Schattengestalt prägt und das Publikum bis heute begeistert. 
Bereits im 19. Jahrhundert etablierten sich Agentenromane als eigene Erzählgattung und auch die 
Filmgeschichte hat viel zur Popularität des Themas beigetragen. Ausgewählte Buchcover, 
Kinoplakate und Filmauszüge zeigen in der Ausstellung, wie sich die Unterhaltungsbranche von 
der Spionagerealität anregen ließ. So verweist auch der Titel der Ausstellung „We Never Sleep“ 
auf das Bild des stets wachsamen Spions, der – immer in Bewegung – seine Identitäten wechseln 
und im Verdeckten agieren muss. 
 
Die Ausstellung „We Never Sleep“ wird gefördert durch die Stadt Frankfurt am Main sowie den 
Verein der Freunde der Schirn Kunsthalle e. V. mit Unterstützung von Mitgliedern des Vorstands 
und des Kuratoriums der Freunde der Schirn Kunsthalle e. V. sowie von dem Mondriaan Fund und 
Pro Helvetia, der Schweizer Kulturstiftung. 
  
Philipp Demandt, Direktor der Schirn Kunsthalle Frankfurt: „Die Schirn widmet der Spionage eine 
große zeitgenössische Ausstellung. Mit vielseitigen Perspektiven von internationalen 
Künstlerinnen und Künstlern bieten wir unseren Besucherinnen und Besuchern die Möglichkeit für 
eine differenzierte Auseinandersetzung mit diesem Thema, das angesichts globaler Krisen, 
digitaler Überwachung, Fake News und Verschwörungstheorien neue und drängende Fragen 
aufwirft.“ 
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Cristina Ricupero, Kuratorin der Ausstellung, erläutert: „Ziel der Ausstellung ,We Never Sleep‘ ist 
es, einen experimentellen Raum zu schaffen, in dem Künstlerinnen und Künstler in 
herausfordernden Werken und mit einer Vielzahl kreativer Strategien Kunst und die Ästhetik der 
Spionage verknüpfen. Statt zu ,entlarven‘ oder zu ,erklären‘, geht es vor allem darum, 
Überraschungen zu schaffen. Die Ausstellungsarchitektur verbirgt und enthüllt dabei zugleich, sie 
changiert zwischen Realität und Fiktion. Wie in einem sich allmählich entfaltenden 
Spionageroman öffnen sich die Räume Schritt für Schritt, verwandeln die Besucherinnen und 
Besucher in Amateurspione und lassen sie einen mehrdeutig voyeuristischen Blick einnehmen. 
Am Ende soll, wie in der nebulösen Welt der Spionage, die Wahrheit ein Mysterium bleiben.“ 
 
AUSGEWÄHLTE WERKE DER AUSSTELLUNG 
 
„We Never Sleep“ beleuchtet das Thema der Spionage durch das Prisma zeitgenössischer Kunst 
und Gestaltung. Die Kunstwerke und Objekte der Ausstellung werden in der Architektur von 
Adrien Rovero als immersives Environment inszeniert.  
Auftakt ist die eigens für die Ausstellung konzipierte Raum- und Soundinstallation The Third 
Degree (2020) von Gabriel Lester (*1972, Amsterdam, Niederlande) in Zusammenarbeit mit 
Monadnock Architects. In einem Labyrinth aus Wegen, Sackgassen, Eingängen und Ausgängen 
ist ein Chor eindringlicher Stimmen zu hören, der Fragen aufwirft und manipulative 
Verhörmethoden aufgreift. Auch Lawrence Abu Hamdan (*1985, Amman, Jordanien) beschäftigt 
sich mit Sound und Überwachungstechnologien in Verbindung mit forensischen Sprachanalysen. 
Im Fokus seiner Installation The Whole Truth (2012) steht eine Audiodokumentation über eine 
Software, die die menschliche Stimme u. a. mittels eines Lügendetektors durchleuchtet.  
Von Spionen, Doppelagenten und Überläufern, die im machtpolitischen Konflikt zwischen Nord- 
und Südkorea die Seite wechseln, erzählt die Videoarbeit Believe It or Not (2018) der Brüder Park 
Chan-Kyong und Park Chan-Wook (*1965 und *1963, Seoul, Südkorea), die als Künstlerduo 
unter dem Namen PARKing CHANce auftreten. Inspiriert von wahren Begebenheiten und den 
Geschichten realer Personen fragen die Künstler nach Identität und Integrität zwischen Angst und 
Paranoia. Das Thema des Doppelagenten greift auch das litauische Künstlerduo Nomeda & 
Gediminas Urbanos (*1968, Kaunas, Litauen und *1966, Vilnius, Litauen) mit einer neuen 
Version der Installation TRANSmutation (2018) auf. Aus Fragmenten sowjetischer Kultfilme 
entwickeln sie ein assoziatives, visuelles Narrativ, das in Psyche und Denkweise eines 
Doppelagenten eindringt. Dora Longo Bahia (*1961, São Paulo, Brasil) widmet sich in ihrer 
eigens für die Ausstellung entwickelten Collagen-Serie Spy Woman (2020) berühmten Frauen der 
Spionagegeschichte wie Greta Garbo, Sonja Wigert, Coco Chanel oder Alice Marble. Sie traten in 
erster Linie als Personen des öffentlichen Lebens in Erscheinung, agierten zugleich aber in 
politischen Kontexten oder wurden als Agentinnen tätig. Stan Douglas (*1960, Vancouver, 
Kanada) adaptiert für seine Fotografien, Filme und Installationen Filmgenres und 
Literaturklassiker, um historische Ereignisse neu zu befragen. In seiner Videoinstallation The 
Secret Agent (2015) spielt der Künstler mit den Eigenschaften des Spionage-Thrillers im Kalten 
Krieg und verlegt die Handlung des gleichnamigen Romans von Joseph Conrad von England 
nach Portugal im Jahr 1975, als kurz nach der Nelkenrevolution und dem Sturz der Diktatur des 
sogenannten Estado Novo politische Unruhen das Land beherrschten. 
Wie Manipulation durch staatliche Systeme in die Gesellschaft und ihre Erinnerung eindringt, 
thematisiert das Künstlerduo Dias & Riedweg (*1964, Rio de Janeiro, Brasilien und *1955, 
Kriens, Schweiz). Die Videoinstallation Cold Stories (2010) zeichnet die Ikonografie politischer und 
kommerzieller Propaganda des Kalten Krieges nach und kombiniert Auszüge aus Werbung, TV-
Serien, Musik und journalistischen Dokumenten der 1960er- und 1970er-Jahre, während Che 
Guevara, Mao Tse-tung, John F. Kennedy und Nikita Chruschtschow als Marionetten Fragmente 
ihrer bedeutendsten Reden halten. Aus dieser Zeit stammt die Arbeit Glimpses of the USA (1959) 
von Charles und Ray Eames (1907–1978, St. Louis, Missouri, USA und 1912–1988, Sacramento, 
Kalifornien, USA). Im Auftrag der United States Information Agency legten sie mit mehr als 2200 
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Fotoaufnahmen und Bewegtbildern ein Porträt der US-amerikanischen Gesellschaft vor, das 1959 
im Zuge des ersten Kulturaustauschs zwischen den USA und der Sowjetunion in der „American 
National Exhibition“ in Moskau, Sokolniki Park präsentiert wurde und dem sowjetischen Publikum 
zugleich wirtschaftlichen Wohlstand und Menschlichkeit vermitteln sollte. Suzanne Treister 
(*1958, London, Großbritannien) zeigt eine große Anzahl von Arbeiten, die sich mit staatlichen 
und militärischen Forschungsprogrammen, Social Engineering und Ideen der Kontrollgesellschaft, 
Verschwörungstheorien, Kybernetik, wissenschaftlichen Zukunftsprojektionen und Gegenkultur 
beschäftigen. Henrike Naumann (*1984, Zwickau, Deutschland) stellt eine Neubearbeitung ihrer 
Installation Tag X vor, die ursprünglich für den 30. Jahrestag des Falls der Berliner Mauer 
konzipiert wurde. Hintergrund der Arbeit ist eine Reihe 2018 bekannt gewordener Netzwerke, die 
Verbindungen zu Polizei, Bundeswehr und Verfassungsschutz unterhielten und einen 
gewaltsamen, systematischen Wandel in Deutschland herbeiführen wollten. Dabei stehen die 
Spannungen zwischen Ost- und Westdeutschland und die Spionage im Mittelpunkt. Die 
Installation konfrontiert den Betrachter mit einem höchst dystopischen Szenario rechter 
Umsturzfantasien. Wohnaccessoires und Designklassiker werden zu Waffen, mit denen am „Tag 
X“ in Deutschland jeder mitkämpfen kann.  
Die Performance The Romeos (2018) von Dora García (*1965, Valladolid, Spanien) reinszeniert 
eine während des Kalten Krieges vom Ministerium für Staatssicherheit der DDR eingesetzte 
Spionagetaktik. Agenten nahmen dabei gezielt persönliche und bisweilen intime Beziehungen zu 
Sekretärinnen westdeutscher Politiker auf, um an vertrauliche Informationen zu gelangen. García 
beauftragt in Anlehnung an diese Romeos Performer, zu angekündigten Zeiten die Ausstellung zu 
unterwandern, und kreiert vor Ort eine Atmosphäre von Verdacht und Ungewissheit. 
Überwachung und Zensur während des Kalten Krieges sind zentral für die präsentierten Arbeiten 
von Cornelia Schleime (*1953, Ost-Berlin, DDR). Neben ihren fotografischen Selbstporträts aus 
der Körperaktion Ich halte doch nicht die Luft an (1982) zeigt die Künstlerin ihre Serie Auf weitere 
gute Zusammenarbeit (1993), in der sie die über sie geführte Akte des Ministeriums für 
Staatssicherheit mit Selbstporträts ironisch konterkariert. Thomas Demand (*1964, München, 
Deutschland) richtet seine künstlerische Strategie auf die mediale Konstruktion von Wirklichkeit. 
Seine Fotografien zeigen vom Künstler angefertigte detailgetreue Nachbildungen aus Papier und 
Pappe von politischen und gesellschaftlichen Schauplätzen, die sich durch ihre mediale 
Verbreitung in das kollektive Bildgedächtnis eingeschrieben haben. Badezimmer (1997) zitiert das 
bekannte Pressebild des 1987 tot aufgefundenen CDU-Politikers Uwe Barschel in der Badewanne 
eines Hotelzimmers. In der Gleichzeitigkeit von Tatort und Rekonstruktion findet in Demands 
Arbeit eine irritierende Überlagerung unterschiedlicher Realitätsansprüche statt. 
Jonas Staal (*1981, Zwolle, Niederlande) behandelt in seiner künstlerischen Praxis das 
Verhältnis zwischen Kunst, Demokratie und politischer Propaganda. In seinem Projekt Steve 
Bannon: A Propaganda Retrospective (2018) beleuchtet er die langjährige Arbeit des ehemaligen 
Beraters von US-Präsident Donald Trump als Filmproduzent und macht in der Dekonstruktion 
zentraler Bildmotive und Verschwörungsnarrative den ideologischen Nährboden des Trumpismus 
sichtbar. Das 2007 von Vinca Kruk und Daniel van der Velden gegründete Designkollektiv 
Metahaven setzt sich für Informationsfreiheit im postfaktischen Zeitalter ein. In ihrem Film The 
Sprawl (Propaganda about Propaganda) (2015) nehmen sie die massive Ausbreitung staatlich 
organisierter Propaganda- und Desinformationskampagnen in den sozialen Netzwerken als 
Gegenreaktion auf deren Nutzung durch Aktivisten des Arabischen Frühlings kritisch in den Blick. 
Mit aktuellen Methoden der staatlichen Geheimhaltung beschäftigt sich die investigative 
Konzeptkünstlerin, Autorin und Filmemacherin Jill Magid (*1973, Bridgeport, Conneticut, USA). In 
der Schirn zeigt sie Teile von The Spy Project (2005–2010), u. a. die Neonlicht-Installation 
Miranda IV und die Texte 18 Spies. Die Arbeit wurde vom Niederländischen Geheimdienst (AIVD) 
beauftragt, später in Teilen zensiert und konfisziert und verwickelte die Künstlerin selbst in die 
Geheimhaltungsstrategien der Organisation. Die Gruppe Forensic Architecture untersucht 
weltweit verdeckte Fälle von Menschenrechtsverletzungen, staatlicher Gewalt und 
Desinformation. In ihrem interdisziplinären Verfahren der forensischen Architektur führt sie eine 
Vielzahl von Beweisquellen wie Video- und Bildmaterial, Zeugenaussagen und Materialanalysen 
zur Rekonstruktion eines Tathergangs zusammen. Die in der Schirn gezeigte Arbeit The Killing of 
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Óscar Pérez (2018) behandelt die Ermordung des venezolanischen Rebellenführers und seiner 
Gefolgsleute im Januar 2018 durch staatliche Sicherheitskräfte.  
Zentraler Gegenstand der künstlerischen Arbeit von Simon Denny (*1982, Auckland, 
Neuseeland) sind die Schnittstellen von Design, Technologie und Sprache in der Kommunikation 
von Geheimdiensten. Seine Installation Modded Server-Rack Display with David Darchicourt 
Commissioned Map of Aotearoa New Zealand (2015) wurde erstmals bei der Venedig Biennale 
2015 als Teil des Projekts Secret Powers vorgestellt. Sie basiert auf der Zusammenarbeit mit 
David Darchicourt, der als Grafikdesigner für die National Security Agency (NSA) und später für 
die Defense Intelligence Agency (DIA) tätig war. Zu sehen ist eine von Darchicourt entworfene 
Weltkarte mit Neuseeland im Zentrum und den von dort ausgehenden Datenströmen in die USA 
und nach Australien. Trevor Paglen (*1974, Camp Springs, Maryland, USA) widmet sich den 
Infrastrukturen globaler Überwachung und Datenerfassung. Der Künstler, Geograf und Autor ist 
dafür bekannt, das Unsichtbare durch das Sichtbare zu erforschen, und setzt hochentwickelte 
Technologie ein, um Fotos von geheimen Militärstützpunkten in abgelegenen oder gesperrten 
Gebieten aus mehreren Kilometern Entfernung zu machen. In der Schirn präsentiert er eine Reihe 
von fotografischen Arbeiten, u. a. aus seiner Serie Limit Telephotography, sowie die monumentale 
Installation Code Names (2009), die eine Liste mit Namen und Chiffren geheimer Militär- und 
Geheimdienstprogramme publiziert.  
Während der Laufzeit der Ausstellung realisieren die Künstler Gabriel Lester und Jonas Lund 
mit The Fly on the Wall (2020) eine interaktive Intervention auf der Schirn Website. Diese 
adressiert die Informationsasymmetrie zwischen Tech-Giganten und Individuen und erforscht 
Mechanismen riesiger Datensätze, gezielter Werbemaßnahmen, der Modellierung demografischer 
Daten und benutzerdefinierter Zielgruppen. Ausgehend von einer kleinen Fliege auf der Website 
entwickeln die Künstler eine Spionage-Agentur: Sie rekrutieren Online-Besucher als Agenten, die 
wiederum andere Besucher auf Basis ihrer Interaktion mit der Website ausspionieren. 
 
Die Ausstellung wurde initiiert und konzipiert von Cristina Ricupero und Alexandra Midal.  
 
ALLE KÜNSTLERINNEN UND KÜNSTLER DER AUSSTELLUNG Lawrence Abu Hamdan, Maja 
Bajevic, Jean-Luc Blanc, Nina Childress, Guy de Cointet, Thomas Demand, Simon Denny, 
Mauricio Dias & Walter Riedweg, Stan Douglas, Charles und Ray Eames, Forensic Architecture, 
Dora García, Mathis Gasser, Rodney Graham, Eva Grubinger, Humans since 1982, Alfredo Jaar, 
Kiluanji Kia Henda, Gabriel Lester, Jonas Lund, Lim Minouk, Dora Longo Bahia, Jill Magid, Fabian 
Marti, Josephine Meckseper, Mieko Meguro, Metahaven, Aleksandra Mir, Henrike Naumann, 
Trevor Paglen, Park Chan-Kyong und Park Chan-Wook, Cornelia Schleime, Jim Shaw, Taryn 
Simon, Jonas Staal, Noam Toran, Suzanne Treister, Nomeda & Gediminas Urbonas, Jane und 
Louise Wilson, Liam Young und Tamir Zadok 
 
PUBLIKATION WE NEVER SLEEP, herausgegeben von Cristina Ricupero, Alexandra Midal und 
Katharina Dohm. Mit einem Vorwort von Philipp Demandt. Essays von Jörg Heiser, Jelena 
Martinovic, Marina Otero Verzier, Cristina Ricupero, Noam Toran und Wladimir Velminski sowie 
Faksimiles bereits erschienener Textbeiträge von Ulrike Knöfel, Metahaven, Joanna Moorhead 
und Jonas Staal. Engl./Dt. Ausgabe, 184 Seiten, ca. 100 Abb., 20 x 27 cm (Hochformat), Snoeck, 
ISBN 978-3-86442-318-5, 25 € (SCHIRN), 34 € (Buchhandel) 
 
WIFI GUIDE Das speziell für die Nutzung des kostenlosen SCHIRN WIFI entwickelte 
Vermittlungsangebot ist in der Schirn über das eigene Smartphone oder Tablet auf Deutsch und 
Englisch unter www.schirn.de/wifi erreichbar. Der digitale Guide zur Ausstellung „We Never Sleep“ 
bietet während des Rundgangs Impulse, spielerisch Werke intensiver zu betrachten und 
kennenzulernen. 
 
ORT SCHIRN KUNSTHALLE FRANKFURT, Römerberg, 60311 Frankfurt DAUER 24. September 
2020 – 10. Januar 2021 INFORMATION www.schirn.de E-MAIL welcome@schirn.de TELEFON 
+49-69 29 98 82-0 FAX +49-69 29 98 82-240 EINTRITT 10 €, ermäßigt 8 €; freier Eintritt für 
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Kinder unter 8 Jahren SCHUTZ- UND HYGIENEMASSNAHMEN Um den Ausstellungsbesuch 
auch während der Corona-Pandemie sicher zu gestalten, wurden in Abstimmung mit den 
zuständigen Behörden umfassende Schutz- und Hygienemaßnahmen entwickelt. Weitere 
Informationen unter www.schirn.de/besuch EINFÜHRUNGEN IM SCHIRN SPACE Di 11 Uhr, Mi 
17 Uhr, Do 20 Uhr, Fr 14.30 Uhr, Tickets im Onlineshop erhältlich KULTURPARTNER HR2 
KURATORINNEN Cristina Ricupero in Zusammenarbeit mit Katharina Dohm, Schirn Kunsthalle 
Frankfurt GEFÖRDERT DURCH Stadt Frankfurt am Main und Verein der Freunde der Schirn 
Kunsthalle e. V. UNTERSTÜTZUNG VON Mitgliedern des Vorstands und des Kuratoriums der 
Freunde der Schirn Kunsthalle e. V. sowie von dem Mondriaan Fund und Pro Helvetia, der 
Schweizer Kulturstiftung 
 

HASHTAGS #WENEVERSLEEP #SCHIRN FACEBOOK, TWITTER, YOUTUBE, INSTAGRAM, 

PINTEREST, SCHIRN MAGAZIN www.schirn.de/magazin SCHIRN MAGAZIN NEWS 

ausgewählte Artikel, Filme und Podcasts direkt als Nachricht empfangen, abonnieren unter 

www.schirn.de/magazin/news 
 
PRESSE Johanna Pulz (Leitung Presse/PR), Julia Bastian (Pressereferentin), Isabelle Hammer 
(Volontärin) SCHIRN KUNSTHALLE FRANKFURT Römerberg, 60311 Frankfurt 
TELEFON +49-69 29 98 82-148 FAX +49-69 29 98 82-240 E-MAIL presse@schirn.de 
 

http://www.schirn.de/besuch

